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einen Pfeil durch die rechte Ferse . Der plötzliche

heftige Schmerz macht ihn rückwärts sinken, wo¬

durch die Anwesenden in Erstaunen gesetzt werden.

Der heftige Schmerz ist auf dem Gesichte Achills,

und das Vergnügen über die gelungene Rache auf

jenem des Paris sehr wohl ausgedrückt.

Eben diese acht Vorstellungen sind auch vonFranj

Ertinger,  aber sehr schwach gestochen worden.

Anton Vandyk.
Geboren 1599 . Gestorben

Unstreitig war Vandyk der vorzüglichste unter

allen Rubensischen Schülern . Sein Genie war

zwar nicht mächtig genug , alle Theile der Mahlerey

in gleichem Grade wie sein Lehrmeister zu umfassen,

und seine Einbildungskraft bleibt der Rubensischen

immer untergeordnet . Daher sind seine Kompo¬

sitionen eingeschränkt , und selten bilderreich , aber

meistens mit Scharfsinn und Sorgfalt angeordnet.

Seine Figuren sind gewöhnlich mit mehr Genauig¬

keit und schlankern Formen als die Rubensischen

gezeichnet , aber nicht so -" wß und nicht so kühn

wie jene gedacht . Das Charakteristische seiner Per¬

sonen und der gemüthliche Ausdruck in den Ge-
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sichtern ist selten stark und bestimmt ; hingegen

übertrift sein Kolorit an Wahrheit , Zärtlichkeit,

Reinheit und an sanftem Schmelz der Farben das

Kolorit sowohl seines Meisters , als aller nieder/

ländischen Historienmahler.

Unter den historischen Vorstellungen , diePon guten

Meistern nach seinen Erfindungen gestochen worden

sind , scheinen mir folgende vorzüglich bemerkens-

werth zu seyn:
I.

Samson der von den Philistern ge-

bunden wird.  Die Handlung geschieht indem

Zimmer der Dallila . Diese sitzt auf einem Ruhe/

bette , und Samson , der auf ihrem Schooße ge¬

schlafen und durch den plötzlichen Ueberfall der

Philister eben aufgeweckt worden zu seyn scheint,

ist mit dem einen Knie auf der Erde , und halt sich

Mit der rechten Hand noch an dem Schooße der Ge¬

liebten , gegen die er sein Gesicht wendet , und sich

mit dem ausgestreckten linken Arm , den ein Ve-

wafneter fest halt , vergeblich zu sträuben sucht;

da ihm zugleich ein andrer eine Kette um den Leib

windet . Seine abgeschnittenen Haarlocken liegen

nebst der Scheere auf dem Fußboden , und hinter
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Dallila steht eine Alte , die der Handlung mit ver¬

gnügter Miene zusieht . Noch etliche bewafnete

Philister vollenden die Komposition . Bestürzung

und Wehmuth ist in dem Gesichte Samsons mit

viel Wahrheit ausgedrückt . Er zeigt das Bewußt¬

seyn des Verlursts seiner Starke , indem er seiner

betrügerischen Geliebten Vorwürfe zu wachen scheint,

und sich ohne viel Anstrengung gegen seine Feinde

sträubt . Das Ganze ist kontrastvoll angeordnet,

mit Wahrheit gezeichnet , und macht eine große

Wirkung . Von Iac . Männl  gestochen.
Hoch: 1 Schuh 5 Zoll.
Breit ! I Schul) rc>Zoll.

II.
Wie Christus mit Dornen gekrönt und

mißhandelt wird.  Der Schauplatz ist ein

Kerker , in dessen Mitte Christus auf einem Stein

sitzt ; sein Oberleib ist fast ganz entblößt , seine auf

dem Schooße liegenden Hände sind zusammen

gebunden , und sein Haupt ist wehmuthvoll gegen

die linke Schulter gesenkt. Vor ihm kniet mit

spöttischer Gebehrde ein gemeiner Gerichtsknecht der

ihm ein Rohr vorhält , neben dem sich ein ähnlicher

Knecht mit einer höhnischen Miene und schimpfenden
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Wendung befindet . Hinter Christo steht ein ganz
geharnischter Soldat , der ihm die Dornkrone auf¬

zusetzen im Begrif ist , neben welchem ein andrer

mit einem Speer in der Hand zusteht . Auf der

linken Seite hinter Christo bückt sich ein Gerichts¬

knecht von der verworfensten Gattung gegen ihn,

faßt mit der einen Hand feine Haare und hält die

andre in die Höhe um ihm einen Backenstreich zu

geben . Im Vorgrunde endlich steht ein römischer

Centurio mit einem Stab in der Hand , der , aus

seiner Miene zu schließen , an der Mißhandlung des

Leidenden ein Wohlgefallen zu haben scheint. Diese

Vorstellung ist vortreflich angeordnet , die Figuren

sind auf das Sinnreichste und ohne Zwang kontra-

stirt und mit gemeiner Wahrheit gezeichnet , Licht

und Helldunkel mit großem Verstand behandelt ; die

Figur Christi hat viel Würde , und das Charakte¬

ristische der übrigen Personen ist mit besonderm

Scharfsinn dargestellt . Von Scheide a Bols-

wert  meisterhaft gestochen.
Hoch: i Schuh io Zoll - Linken.
Breit: » Schuh4 Zoll6 Linken.

Meines Trachtens das schönste Blatt nach

Vandyk.
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Die nämliche Vorstellung ist auch vonP . Drevet

sehr sorgfältig , aber in viel kleinerm Format ge¬

stochen worden.
III.

Die Kreuzigung Christi.  Christus ist schon

am Kreuze befestiget , und vier starke Männer be¬

mühen sich solches aufzurichten . Zur rechten Seite

sind zwey Befehlshaber zu Pferd , und zur linken

einige Zuseher , die über den Leidenden zu spotten

scheinen . Im Ganzen betrachtet ist diese Vorstellung

schön und kontrastvoll angeordnet ; die Figuren sind

nach der gemeinen Natur gut gezeichnet ; Licht und

Schatten ist mit viel Verstand vertheilt ; hingegen

ist das Charakteristische in der Figur Christi matt

und wenig bedeutend ; starker jedoch in den Neben¬

figuren , die uns mit besondrer Wahrheit eine

niedrige und verworfene Menschengattung vor¬

stellen. Von S . a Bolswert  gestochen.
Hoch: I Schuh 5 Zoll 6 Linie«.
Breit : - Schuh l Zoll.

IV.

Christus am Kreuze.  Zur Rechten des

Kreuzes find zwey Männer zu Pferde , auf deren

Befehl ein Gerichtsknecht an einer Stange einen
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Schwamm mit Essig gegen den Mund des Ge¬

kreuzigten in die Höhe hebt . Beym Kreuze ist

Magdalena die seine Füße mit Thränen benetzt.

Auf der linken Seite steht Maria mit Johannes,

die beyde mit Wehklagen aufwärts schauen ; und

in der Höhe steht man in den Wolken zwey Engel,

die den Erlöser anbeten . Dieser letztre Gedanke

giebt der ganzen Vorstellung etwas Eigenes und

Dichterisches . Die Anordnung und Beleuchtung

macht eine schöne Wirkung . Die Formen sind

wahre Nachahmung gemeiner Natur , und die

Köpfe der vornehmsten Personen sind schwach cha¬

rakterisier . Von Sch . aBolswert  gestochen.

Hoch: 2 Sckiuh.
Breit : - Schuh5 Zoll.

V.

Ein « heilige Familie.  Maria sitzend hält

das schlafende Kind mit besondrer Behutsamkeit an

ihrer Brust , und wendet das Haupt horchend seit¬

wärts gegen Joseph , der sich mit vergnügter Miene

nähert und auf sie zu reden scheint . Eine ange¬

nehme Komposition , liebevolle und holde Gesichter,

und eine geschmackvolle Behandlung des Helldunkels



Anton Vandyk. 22 »

machen dieses Blatt schätzbar. Von S . a Bolsr
wert  gestochen.

Hoch: l SchuhI Zoll9 Linie».
Breit: II Zoll6 Linien.

VI.

Maria mit tzem Kinde das auf ihrem
Schooße liegt und von ihr mit ernster

aber vergnügter Miene betrachtet wird.

Zur rechten Seite ist Catharina die sich ehrfurchtsvoll

gegen das Kind neigt . Die Vorstellung ist schön

angeordnet und die Köpfe haben sehr viel Anmuth

mit einem holden Ausdruck . Von obigem Meister
gestochen.

Hoch: i Schuh4 Linien.
Breit: 9 Zoll6 Linien.

Auch P van Schuppen  hat den nämlichen
Gegenstand bearbeitet.

VII.

Ein sogenanntes Lccs Homo ; Figur
bis an die Kniee . Christus steht mit gesenktem

Haupt , mit haibgeschloßnen Augen und mit ge¬
bundenen Händen gegen den Anschauer . Auf der

einen Seite ist ein Gerichtsknecht , der ihm spottend

einen Rohrstab vorhält , und hinter ihm ein Kriegs-



222 Anron Vandyk.

mann der ihm den Purpurmankel auf die Schultern

le >t Das Gesicht Christi ist nicht vorzüglich gut

gemacht , aber die wahre Nachahmung gemeiner

Natur in allen Formen und die geschickte Behand¬

lung des Helldunkels ist lobenswerth . Von Van,

dyk  selbst radiert.

Ein seltenes / kleines Blatt.
Hoch: 9 Zoll ro Linien.
Breit: 7 Zoll n Linien.

VIII.

Die Gefangennehmung Christi im

Garten.  Die Handlung geschieht bey der Nacht

und wird durch Fackeln beleuchtet . Er ist schon

gebunden und wird auf wilde Art gestoßen und

bey den Haaren gezogen . Sein Gang und Anstand

zeigt willige Duldung . Seitwärts ist der Verrather

Judas , der sich mit Zeichen des Schreckens ent,

fernt und noch zurück auf die lermende Rotte blickt.

Eine geistreich angeordnete Vorstellung , wo die

Formen zwar nicht genau ausgeführt sind , das

Charakteristische aber mit vieler Kraft und Wahr,

heit ausgedrückt ist. Nach einer Zeichnung Van,

dyk's von P . Soutmann  radiert.
Hoch: s Zoll5 Linien.
Breit: r Schuh6 Linie«.
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Rembrand van Ryn.
Geboren 1606 . Gestorben 167^ .

Die Werke dieses ausserordentlichen Mannes
zeigen was angebornes Genie zu leisten vermag,
wenn es auch die wahre Richtung auf die edelsten
Theile der bildenden Kunst verfehlt hat . Meistens
mit mehr sonderbarer und origineller als wahrschein¬
licher Wahl in der Erfindung historischer Gegen¬
stände , ganz ohne ein auch nur scheinbares Gefühl
für gute und schöne Verhältnisse bey menschlichen
Formen , und mit einer eigensinnigen Beharrlichkeit
fast immerhin gegen das Kostüm zu sündigen , . hat
dieser in seiner Art einzige Mann Werke geliefert,
die seit bald anderthalb Jahrhunderten noch immer
von Kunstkennern bewundert werden . So viel
Reiz hat eine getreue Nachahmung der gemeinen,
und selbst der übelgewählten Natur , wenn nämlich
diese Nachahmung mit starkem Wahrheitsgefühl,
mit Geist , warmer Einbildungskraft und Leichtig¬
keit ausgeführt ist. Dieses innige Wahrheitsgefühl,
nebst einer lebhaften warmen Einbildungskraft , be¬
saß Rembrand im höchsten Grade . Seine Erziehung
unter der gemeinen und größtentheils niedrigen
schwerfälligen Volksklasse seines Landes , und seine
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